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Rassen-„Kurs"
Bis unlängst gab es Rassenkunde,
Es gab auch Rassentheorie:
Das ging nun alles vor die Hunde
(Es protestiert das liebe Vieh!)

Es wird im Dritten Reich nunmehre
Ein flotter Rassen-„Kurs" gepflegt,
Der sieh in Richtung Rassen ehre
Und angeschlossner Kunst bewegt.

Der Kurs ist etwa nicht alleinig
Lektion und blosser Unterricht
Die Rassenputzer sind sich einig,
Dass dieser Kurs ein Schwergewicht!

Ein Kurs, der auf Befehl galoppt:
Staatskundlich vorgeschriebnes Denken!
Wer von den Wissenschaftlern stoppt,
Der fliegt ganz einfach von den Bänken!

So schiebt an diesem Kurse heftig,
O deutsche Rasse-Professoren!
Und wackelt ihr auch noch so kräftig
Im innern Grimme mit den Ohren!

Prophetisch sieht man die Folianten:
Produkt des neuen Rasse-Bundes!
Die ältesten gelehrten Tanten, —
Hebammen sind sie dieses Schundes!

Doch dient das, bleiben wir bei Sitten,
Zur Tcutokult-Erweiterung;
Hauptsächlich aber, unbestritten,
Zur Allerwelts-Erheiterung

So wenig haben wir zu lachen
— Die Zeit macht einen bösen Buckel —,
Dass dankbar wir Gedichte machen
Auf diesen Rasse-Schnickschnack-Zuckel

Freund Fritz
®

Höflichkeit
Ins überfüllte Tram steigt eine junge

Dame mit einigen Paketchen ein.
Ein höflicher Herr bietet ihr sogleich

seinen Platz an, den sie auch einnimmt,
ohne den Herrn überhaupt eines Blickes zu
würdigen, geschweige denn, sich bei ihm
zu bedanken.

Der Herr steht auf der Plattform.
Bei einer Haltestelle steigt die junge

Dame wieder aus.
Der Herr ruft ihr beim Verlassen des

Wagens zu:
„Exgüseh, Frölein, dir heit öppis ver-

gässe I"
Schleunigst kehrt die junge Dame um

und schaut nach.
Vergeblich.
Selbstverständlich ist der ganze Wagen

auf den Vorfall aufmerksam geworden.
Und da sagt der ehemals höfliche, aber

jetzt boshafte Herr:
„Tja, Frölein, dir heit nämlech vergässe,

euch bi mir z'bedanke ..."
*

Der Zimmerherr
,,D' Mieti syt der schuldig, ds Früehstück

syt der schuldig, d' Wösch syt der schuldig
— jitz löht mer wenigstens mys Rösi un-
schuldig!"

Die Perle
Seit ein paar Tagen haben wir eine neue

Perle.
Der Stadtbetrieb ist ihr noch nicht so

geläufig.
Wir gaben eine kleinere Einladung und

siehe da : um halb zehn Uhr, wie gewohnt,
ging die Perle in die Klappe, ohne etwas
zu sagen.

Meine Frau machte ihr den Standpunkt
am nächsten Morgen klar.

Sie dürfe zwar schon schlafen gehen,
müsse es aber vorher sagen.
: Gestern hatten wir wieder Gäste.

Wie wir mitten drin in bester. Unterhai-
tung sind, öffnet sich die Tür.

Die Perle schaut herein, durchschreitet
mit rasch entschlossenen Schritten das

Zimmer, geht auf meinen Mann zu und
sagt:

„Herr Tokter, we der de no öppe-n-öppis
vo mer weit: i gah jitz ga schlafe." qha

®

Ueberraschungen
„Was, Herr Meier, zum dritten Mal

Zwillinge? Ich gratuliere!"
„Hören Sie bloss auf. Wenn ich daran

denke, dass mir seinerzeit meine jetzige
Frau stets als einfaches Mädel empfohlen
worden ist ..."

*

Däm han-is gseit...
Schlürft da irgendein dubioser Kerl über

die Brücke, trifft einen Fischer bei der
Arbeit und denkt: „Wart, dich krieg ich!"

„Wüsset dr nid, dass z'Fische hie ver-
bote-n-isch? Wieviu heit dr scho gfange?"

„Siebenezwänzgi."
„Auso, mache mrs churz. Ds Stück

chostet es Zäni, macht zwe Franke siebezg.
Dir cheut mrs grad gäh, schüsch nimen ech
ufe Poste —!"

Gesagt — getan.
Zu einem kurz darauf vorbeikommenden

Passanten bemerkt der biedere Fischer:
„Uuh, dem han-is gseit. I ha nämlich

siebenefüfzgi gfange, nid nume siebene-
zwänzgi, he, he, he !" —er

*

Modernisiert
„Herr Professor, wieso malen Sie denn

Ihren Petrus da ohne Heiligenschein ?"
„Na, heutzutag bei der hutlosen Mode —"

*

Kleine Scherzfrage
Was ist der Gipfel der Zerstreutheit bei

einem Professor?
Wenn er im Kolleg die angelaufenen

Brillengläser putzen will und dafür das Ge-
biss aus dem Mund nimmt, um es zu
reinigen.

*

Prinzipientreu
„Weit der lieber e Rosshaarmatratze oder

e Seegrasmatratze, Herr Büggeli?"
„Gäht mer eini us Seegras. I bi drum

Vegetarier."

Die Gans
Bumm ist eingeladen.
Mit elf andern Eingeladenen sitzt er um

einen Tisch herum.
Und mitten auf diesem Tisch, in fetter

Brühe, schwimmt eine gebratene Gans.
Bumm schaut und schaut.
Plötzlich sagt er:
„Stimmt, stimmt!"
Verwundert betrachten ihn die Nachbarn.
„Was heit der gseit, Herr Bumm, was

stimmi ?"
„Oh, die Gans da het drum grad öppis

gseit."
„Die Gans Was de — ?"
„Sie het drum gseit: sövli Lüt, nei, sövli

viel Lüt!"
*

Lieber Spiegel!
Am Donnerstag, den 23. Mai, stellte ich

Radio-Beromünster ein und hörte den An-
sager: „Sie hören jetzt einen Vortrag über
Photographie, gehalten von Herrn XX."

Herr XX beginnt:
„Meine Damen und Herren!
Objektiv und Verschluss haben wir

hinter uns!...usw." — Schallendes
Gelächter meiner Angehörigen!

Mutzengruss I Kobi

Strenge Moral
„Sie sind doch auch für die Geschlechter-

trennung beim Baden, nicht wahr, Frau
Professor ?"

„Selbstverständlich. Mein Mann z. B.
schwimmt in der Adria und ich in Biarritz."

*

Ein Gemüt
Prof. Strohschneider ist bekannt als ganz

rabiater Frauenfeind. Neulich ereignete es

sich, dass einer seiner Kollegen sich un-
erwartet erschoss, einen Tag vor seiner
Heirat, aus unbekannten Gründen.

Professor Strohschneider vernimmt von
dem Fall im Professorenzimmer,

Er zuckt die Achseln und meint:
„Na, da isch er ja no einisch mit eim

blaue-n-Oug dervochoh!"

®

Panik
„Hast du es schon gehört: heute früh sind

einige Arbeitslose demonstrierend vor das
Bundeshaus gezogen?"

„Nein. Gab es Zwischenfälle?"
„Ja. Plötzlich stoben sie nämlich alle

spurlos auseinander."
„Weshalb denn Schritt die Polizei ein ?"
„Das nicht. Aber es kam jemand, der

ihnen Arbeit anbot."
*

Des Ehegatten Stosseufzer
,,D' Haar gfärbt, dass si zum Huet passe,

ds Gsicht gschminkt, dass es zu de Haar
passt, ds Chleid u d' Schueh gehouft, dass
es zum Gsicht passt jitz fählt nume
no es Ykomme, wo zu de Usgabe passt ..."
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Lis uuläugst gad es llassenkunde,
Ks gad sued Rassvutdvorie:
Bas ging uni» alles vor die lliinde
(Ks protestiert «las liekv Vied!)

Ls wird im liritten Relvd nnnmedre
Kin Hotter Ilassvn-„Kuis" gepflegt,
Der sied In itiedtuiig Bässen ed re
Ilnâ sngvsvdivssnvr Kunst dewegt.

Der Kurs ist etwa niedt alleinig
Kvktlon und dlosser l ntvrriekt —,
Die Ra8senput?vr sin«! sied einig,
Dass dieser Knrs ein 8vdivergewivdt!

Kin Knrs, der aut llekvdl galoppt:
8taatsdnndlivd vorgesvdriednvs Benkvn!
Wer von den ^Vissensedaktlern stoppt,
Der lilegt ganx einkavd von den Bänken!

80 svdiedt an diesem Knrsv dektig,
v dvntsvde Basse-l'rotessoren!
Ilnd wavdelt idr aned novd so dräktig
Im innern Krimmv mit den vdren!

l'ropdetised siedt man die Kolianten:
Krodukt des nenen Basse-Bundes!
vie ältesten gvledrten Kanten, —
Kedammen sind sie dieses 8vdundvs!

Vovd dient das, dleiden wir dvi kitten,
Zur Kentodnlt-Krweitviung;
Ilanptsäedlivd ader, nndvstrittvn,
Zur fVIIerwelts-Kideitvrung!

80 wenig daden wir >.u iaoden
— vie Zeit mavdt einen dösen Ilnodei —,
Hass danddar wir (lvdiedle maeden
àk diesen Rasse-Kedniedsednaed-Znedel!

S
IrouQ.ìl-U-

Ins übertüllte Kram siel A sine junge
Dame mit einigen Kaketeden sin.

Kin döliieder Herr bistet idr sogleiod
seinen Klatx an, den sie aned einnimmt,
odne den Herrn überdaupt eines Blickes ?n
würdigen, gescdwsigs denn, sied bei idm
2U bedanken.

Der Herr stedt ant der Klatttorm.
Lei einer Haltestelle steigt die junge

Dame wieder ans.
Der Herr rutt idr beim Verlassen des

Wagens xu:
„Kxgüsed, Krölein, dir deit öppis ver-

gässe I"
8edleunigst kedrt die junge Dame um

und sedaut nacd.
Vergeklicd.
8elbstverständlicd ist der ganM Wagen

ant den Vortall autmerksam geworden.
lind da sagt der sdsmals dötlieds, aber

jst?t dosdatts Herr:
„Kja, Krölein, dir deit nämleed vergösse,

sued bi mir x'bedanke ..."
»

Der Zimmsrderr
,,K' klieti s>t der seduldig, ds Krüedstück

s^t der seduldig, d' Wösed svt der seduldig
— jit? iödt mer wenigstens m^s Bösi un-
seduldig I"

Die Derle
8eit ein paar Vagen dabsn wir eine neue

Kerle.
Der 8tadtbetrieb ist idr noed niedt so

gsläutig.
Wir gaben eine kleinere Kinladung und

siede da: um dalb xsdn lldr, wie gewodnt,
ging die Kerls in die Klappe, odne etwas
?u sagen.

Kleine Krau inaedte idr den 8tandpunkt
am näcdstsn klorgsn klar.

8ie dürks 2war scdon sedlaken geben,
müsse es ader vorder sagen.

(lestern batten wir wieder (laste.
Wie wir mitten drin in bester llnterdal-

tung sind, öttnet sied die Kür.
Die Kerle sedaut derein, duredsedreitet

mit rased sntsedlossenen 8edritten das

Zimmer, gebt aut meinen klann 2u und
sagt:

„Kerr Kodier, we der ds no öpps-n-öppis
vo mer weit: i gad jitx ga sedlake."

T

llebsrrascdungsn
„Was, Herr kleier, 2um dritten klal

Zwillinge? led gratuliere!"
„Kören 8ie bloss aut. Wenn led daran

denke, dass mir seinerzeit meine jetzige
Krau stets als einkaedes klädel emptodlen
worden ist ..."

Däm tinn-ik ^8eit
8edlürkt da irgendein dubioser Kerl über

die lZrücke, triktt einen Kisedsr bei der
Vrkeit und denkt: „Wart, died Krieg ied!"

„Wüsset dr nid, dass 2'Kiseds dis ver-
bote-n-ised? Wisviu deit dr sedo gkangs?"

,,8iebenexwän2gi."
,,àso, maede mrs edur2. Ks 8tüek

edostst es Zäni, maedt 2we Kranke siebexg.
Dir edeut mrs grad gäd, sodüsed nimen eod
ute Koste —!"

(lesagt — getan.
Zu einem kurx daraut vorbeikommenden

Kassanten bemerkt der biedere Kisedsr:
„(lud, dem dan-is gseit. I da nämlicd

siebsnetük^gi gtangs, nid nums siebens-
2wän2gi, de, de, de !" —er

»

Klodernisiert
„Kerr Krotessor, wieso malen 8ie denn

Idren Kstrus da odne Keiligsnscdein?"
„Xa, deut?utag bei der dutlosen Klods —"

-i-

Kleine 8 e d s r 2 t r a g e

Was ist der (lipkel der Zsrstreutdeit bei
einem Krotessor?

Wenn er im Kolleg die angelautenen
Brillengläser putzen will und datür das (le-
bis» aus dem klund nimmt, um es xu
reinigen.

-t-

Krin^ipientrsu
„Weit der lieber s Bossdaarmatràe oder

e Lesgrasmatratxe, Kerr lZüggeli?"
„(lädt msr eini us 8eegras. I bi drum

Vegetarier."

Oie (lans
lZumm ist eingeladen.
klit elt andern Kingeladsnen sit/.t er um

einen Kised derum.
Knd mitten aut diesem Vised, in tetter

lZrüde, sedwimmt eine gebratene (lans.
IZumm sedaut und sedaut.
KlötKied sagt er:
„8timmt, stimmt!"
Verwundert bstraebtsn idn die Xaedbarn.
„Was deit der gseit, Kerr Bumm, was

stimm! ?"
„0b, die (lans da bet drum grad öppis

gseit."
„Die (lans? Was de — ?"
„8ie bet drum gseit: sövli Kilt, nei, sövli

viel Bütl"
»

lieber
^Km Konnerstag, den 23. klai, stellte ied

Kadio-Keromünster sin und dörte den ^Kn-

sager: ,,8ie dören jetK einen Vortrag über
Kdotograpdis, gsdalten von Kerrn XX."

Kerr XX beginnt:
„kleine Kamen und Ksrren!
Objektiv und Vsrsedluss dabsn wir

dinier uns!...usw." — 8edallendes
Oeläedtsr meiner Vngsdörigsn!

kluKengruss I Kobi

8trenge kloral
„8is sind docd aued tür die (lesedlsedter-

trennung beim Baden, niedt wadr, Krau
Krotessor?"

8elbstverständlied. klein Klann 2. B.
sedwimmt in der Xdria und ied in Biarritz."

»

Kin (lemüt
Krot. 8trodsedneider ist bekannt als gan?

rabiater Krausnteind. Xsulied ereignete es

sied, dass einer ssiner Kollegen sied un-
erwartet ersedoss, einen Kag vor seiner
Keirat, aus unbekannten (lründen.

Krotessor 8trodscdneidsr vernimmt von
dem Kali im KrotessorenKmmer,

Kr xuekt die Vekssln und meint:
„Xa, da ised er ja no einised mit sim

blaue-n-Oug dervoedod!"

T

panilc
„Kast du es sedon gedört: deute trüb sind

einige Arbeitslose demonstrierend vor das
Bundesdaus gezogen?"

„Kein, (lab es Zwisedentalle?"
„da. Klüt/llicd stoben sie nämlied alle

spurlos auseinander."
„Wesdalb denn? 8edritt die Koli^ei ein?"
„Das niedt. Vber es kam jemand, der

idnen Xrbeit anbot."
-i-

Kes Kdsgatten 8tosseut2er
,,K' Kaar ßkärdt, dass si 2um Kuet passe,

ds (lsiedt gsedminkt, dass es 2u de Kaar
passt, ds Ldleid u d' 8edued gedankt, dass
es ?um (lsiedt passt jit? käklt nums
no es Vkomme, wo 2u ds Ksgabe passt ..."
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Ich habe einen
Einbrecher erwischt

Jawohl.
Das weiss übrigens die ganze Stadt, jeder-

mann hat es ja in den Zeitungen lesen
können.

So ein Kerl bin ich.
Darum erzähle ich es hier nochmals.
Es war am letzten Samstag.
Respektive: es war bereits Sonntag.
Sonntag früh.
Ziemlich früh.
Ich kehrte nach Hause zurück.
Wir waren beieinander gesessen und

hatten diverse ehemals volle Flaschen leer
in der Wirtschaft zurückgelassen.

Das Schloss an unserer Haustüre besitzt
einen recht grossen Schlüssel.

Ich brachte es relativ leicht auf.
Auch die beiden Treppen zu meiner Woh-

nung erstieg ich verhältnismässig schnell.
Wie lange ich dazu benötigte, kann nicht

festgestellt werden, da meine Uhr stehen
geblieben war.

Vor der Etagentüre verweilte ich längere
Zeit.

Der Mond schien so romantisch ins
Treppenhaus.

Aber schliesslich stund ich doch in meiner
Wohnung.

Ich hielt mich an den Wänden, am
Schrank, am Tisch im Vorraum.

Das wäre übrigens gar nicht nötig ge-
wesen.

Denn die Wände, der Schrank und der
Tisch waren sowieso stets ganz dicht bei mir.

Ich hielt mich bloss zur Uebung an ihnen.
Dann schritt ich in mein Schlafzimmer.
Merkwürdigerweise war der elektrische

Schalter nicht mehr dort, wo er sonst zu
sein pflegte.

Man muss ihn in meiner Abwesenheit ver-
setzt haben.

Auch der Tisch fehlte an seinem üblichen
Platz.

Dafür stiess ich gegen den Grammofon
mit einem Schienbein.

Ich zog es in meine Nähe empor und
rieb es.

Dabei bekam ich plötzlich das Verlangen,
mich zu setzen.

Also setzte ich mich.
Auf den Wecker.
Er schrillte sofort los.
Ich rückte ihn unter mir hervor und

stellte ihn auf den Tisch.
Aber der Tisch war wie gesagt nicht

mehr da.
Ich setzte den Wecker infolgedessen auf

eine Bank.
Das heisst: nur indirekt.
Auf der Bank war nämlich eine Schüssel

mit Rhabarberkompott.
Rhabarberkompott ist ausserordentlich

gesund.
Meine Wirtin hat es mir bereitgestellt.
Ich versenkte den Wecker also im Rha-

barberkompott.
Wodurch sein Schrillen nunmehr ge-

dämpft erklang.
Dann richtete ich mich vollends wieder

auf.
Etappenweise.
Bloss keine jüdische Hast.
Dann hielt ich mich weiter.
An einem Stehlämpchen.

Der Sätenfpiegel Seile 3

Zeichnung von A. Bieber

Dec oetgeJilict)e <£lepf)antenroärtec
„TDenn ig jil} trame tto müßti, für mas I däm da
e <£f)tiopf i Gaffel gmacfjt fja ?î"

Ich wollte ja sowieso schon lange eine
stärkere Birne kaufen.

An einer Vase.
Sie war ein Geschenk.
Geschenke sind immer grässlich ge-

schmacklos.
Und Scherben bringen bekanntlich Glück.
An einem Kaktus.
Der Arzt hat mir schön öfters gesagt,

ich hätte viel zu hohen Blutdruck.
Am amerikanischen Schreibtisch.
Hurra
War da nicht ein zweiter Schalter?

Ich griff in meine Tasche und holte die
Streichhölzer hervor.

Sie fielen zu Boden.
Weit offen stund das Fenster.
Der Mond schien immer noch so roman-

tisch.
Mitten drin in einem Lichtstreifen stund

ich da.
Ich bückte mich, um die Streichhölzer zu

erwischen.
Zufällig schaute ich an die Wand.
Und erblickte einen — Einbrecher!
Dicht neben dem Fenster, halb versteckt

durch den Vorhang, kauerte er am Boden.
Mein Herz setzte aus.
Ich gebe es offen zu.
Aber wessen Herz hätte in solch einem

Fall nicht auch ausgesetzt—?
Der Einbrecher stierte mir entgegen.
Zweifellos war auch er überrascht.
Ich riss mich zusammen.
„Entweder er oder ich," sagte ich mir.
Der Einbrecher sich auch.
Er richtete sich gleichfalls langsam auf.
Deutlich sah ich es ihm an, wie er mit

der Angst kämpfte.
Langsam zog ich den Vorhang zu meiner

Seite von mir weg.
Der Einbrecher befolgte dieselbe Taktik.
Vorhänge können verhängnisvoll werden.

Man verwickelt sich so leicht in ihnen.
Aufrecht stund ich jetzt da.
Der Einbrecher ebenso.
Ich brüllte los.
„Was tüed dir hie? Wär syt dir??"
Keine Antwort.
„Sofort chömet der vo der Wand füre!"
Nichts geschah.
„Also, i warne-n-ech! I der Wuet kenne-

n-i de kei Gfahr! Ergäht nechl"
Der Einbrecher duckte sich zusammen.
Er griff in seine Tasche.
„Aha, ein Revolver!" dachte ich.
Meinerseits zog ich aus der Tasche ein

Ding.
Sollte er ruhig glauben, es sei eine Kanone.
„Also: i schiesse, we der nid füre göht!

Eis — zwöi — drü..."
Ich hielt den Schlüsselbund in der Hand.
Käseweiss starrte mich der Einbrecher an.
Dann schmiss ich ihm plötzlich das ganze

Eisen in die Visage.
Er war hin.
Der Spiegel.

®

Lieber Spiegel!
Neulich fuhr ich irgendwo auf einer

Tertiärbahn.
Im Abteil stund:
„Rauchen nur bei Einwilligung

aller Mitreisenden gestattet."
Ich war ganz allein im Kupee.
Kommt der Billetteur.
Sieht mich streng an.
Und sagt:
„Sie, Sie dörfet bloss räuche, wenn alli

Mitfahrende dermit yverstände sind!"
„So Aber es isch ja gar niemer da usser

mir —?"
„Das spielt käi Role. Da müend Sie halt

warte, bis öpperd ystygt und es Ihnen er-
lällbtl" Aberaber

Nr. 6

là IialiS einen
Linin'eeiiei' erwise lit

dawodl.
Das weiss übrigens die gan2e 8tadt, jeder-

mann Kai es ja in den Zeitungen lesen
können.

80 ein Kerl din ied.
Darum er^ädle ied es dier nocdmals.
Ds war am letàn 8amstag.
Despsktivs: es war bereits 8onntag.
8onntag krüd.
Ziemlied krüd.
led kedrte nacd Hanse Zurück.
tVir waren deisinandsr gesessen nnd

batten diverse edemais voile dlasclien leer
in der Wirtsedalt Zurückgelassen.

Das 8cdloss an unserer I laustüre besitzt
einen reedt grossen 8edlüssel.

led braedte es relativ leicdt auk.

àcd die dsiden Vreppen 2U meiner >Vod-

nnng erstieg ied verdältnismässig sednsll.
Wie lange ied <la?n benötigte, kann niedt

kestgestellt v/erden, da meine Ddr sieden
gedlieden war.

Vor der Dtagentüre verweilte ied längere
Zeit.

Der Mond scdien so romaniised ins
Vreppendaus.

Vber sedlissslied sinnd ied doed in msiner
Wodnung.

Ied dieli mied an den Wänden, am
8edrank, am Vised im Vorranm.

Das wäre übrigens gar niedi nöiig ge-
^V68en.

Denn die Viande, der 8cdrank nnd der
Vised waren sowieso sisis g an? diedi dei mir.

Ied dieli mied dloss 2ur Dedung an idnen.
Dann sedriii ied in mein 8edlak2immer.
Merkwürdigerweise war der elskiriseds

8odalier niedi medr dort, wo er sonsi xu
sein pklsgts.

Man mnss idn in meiner Vdwesendeit ver-
sei?i daden.

^.ued der Vised tsdlie an seinem übdeden
VIà.

Dakür siiess ied gegen den Drammokon
mii einem 8cdisndein.

Ied 20g es in meine Müde empor nnd
ried es.

Dabei bekam ied plötDied das Verlangen,
mied ?n seinen.

VIso setzte ied mied.
Vuk den Wecker.
Dr sedrillie solori los.
Ied rüekie idn nnier mir dervor und

siellie idn ani den Vised.
Vber der Vised war wie gesagi niedi

medr da.
Ied setzte den Wecker inlolgsdessen ank

eine Dank.
Das deisst: nur indirekt.
Vut der Dank war nämlied eine 8cdüssel

mii Ddadarberkompott.
Ddadarberkompott isi ansserordenilied

gesund.
Meine Wirtin dai es mir bereitgestellt.
Ied versenkte den Weeker also im Dda-

darberkompott.
Wodurcd sein 8edriIIsn nunmedr ge-

dämpkt erklang.
Dann ricdisie ied mied vollends wieder

ank.
Dtappsnweise.
Dloss keine jüdisede Dast.
Dann dieli ied mied weiter.

à einem 8tedlämpeden.
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Der vergeßliche Clephsntenwärter
„Wenn ig sitz nume no wüßti, für was î âsm âa
e Chnopf i Rüssel gmacht ha ?!"

Ied wollte ja sowieso sedon lange eins
stärkere Dirne kauken.

à einer Vase.
8is war ein Dssedenk.
Desedenks sind immer grässlied ge-

scdmaeklos.
Und 8ederben bringen dekanntlied Dlüek.

à einem Kaktus.
Der rVrxt bat mir sedön ökters gesagt,

ied dätte viel ?u dodsn Dlutdrnek.
V^m amerikaniseden 8cbreibtiscd.
Durra!
War da niedt ein Zweiter 8edalter?

Ied grikk in meine Vascde nnd dolts die
8treieddöDer dervor.

8is kielen 2U Dodsn.
Wei t okken stund das Dsnstsr.
Der Mond seinen immer noed so roman-

tised.
Mitten drin in einem Diedtstreiken stund

ied da.
Ied bückte mied, um die 8treicddvDer xu

erwiscdsn.
Zukällig scdaute ied an die 'Wand.
Und erblickte einen — Dinbreeder!
Diedt neben dem Denstsr, dalb versteckt

dured den Vordang, kauerte er am Dodsn.
Mein Der? setzte aus.
Ied gebe es okken 2u.
Vker wessen Der2 dätte in soled einem

Dali niedt aucd ausgesetzt—?
Der Dinbreeder stierte mir entgegen.
Zweiksllos war aued er überrasedt.
Ied riss mied Zusammen.
„Dntwsder er oder ied," sagte ied mir.
Der Dindrscder sied aued.
Dr riedtsts sieb glsicdkalls langsam sük.
Dsutlied sad leb es idm an, wie er mit

der Vngst kämpkte.
Dangsam 20g ied den Vordang 2u meiner

8eits von mir weg.
Der Dinbreeder bekolgts dieselbe Vsktik.
Vordänge können verdängnisvoll werden.

Man verwickelt sied so leiebt in idnen.
àkreedt stund ied jeDt da.
Der Dinbreeder ebenso.
Ied brüllte los.
„'Was tüed dir die? Wär s^t dir??"
Keine Antwort.
,,8okort edömet der vo der Wand küre!"
Kiedts gesedad.
„Vlso, i warns-n-sed l I der Wust kenne-

n-i de ksi DksdrI Drgadt need!"
Der Dinbreeder duckte sied Zusammen.
Dr grikk in seine Vascde.
„Vda, ein Devolver!" daedts ied.
Meinerseits 20g ied aus der Vascde ein

Ding.
8ollte er rudig glauben, es sei eine Kanone.
„VIso: i sediesse, we der nid küre gödt!

Dis — 2wöi — drü..."
Ied dielt den 8edlüsselbund in der Dand.
Käsewsiss starrte mied der Dinbreeder an.
Dann scdmiss ied idm plötDied das gan2e

Disen in die Visage.
Dr war din.
Der 8piegsl.

T

Keulied kudr ied irgendwo auk einer
Vsrtiärdadn.

Im Vbteil stund:
„Daneben nur bei Dinwilligung

aller Mitreisenden gestattet."
Ied war gan2 allein im Kupse.
Kommt der Dillettsur.
8isdt mied streng an.
Und sagt:
„8ie, 8is dörket bloss räueke, wenn aid

Mitkadrends dermit ^verstände sind!"
„80 ^ber es iscd ja gar niemer da usser

mir —?"
„Das spielt käi Dole. Da müend 8ie dalt

warte, bis öpperd ^st^gt und es Idnen er-
1àìlî)î!" ^dersdev
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„Freiburjer Brezel"
Zur Ooeplng-Rede ilbsr die Sihuielzer-Gelilrne

Hermann sehlägt u£f seinen Jong:
Un dann steigt die Bede — Pong!
Welcha Schwung un welcha Adel
Der Jedanken sonda Tadel!
Wat so 'rum um Deitsehland liegt,
Hat et ordentlieh jekriegt!

Wie sieh erst der Führa freut
Ueber Hermanns Jeist von heut!
Land der Tatzel- und der Tetzel-
Würmer, schmeckt dir diese Brezel?
Weleher kuhrasehierte Sinn
Lag in Hermanns Worten drin!

Aus dem Bärengraben
„Was isch, Trude, geisch du hinecht mit

dyr Muetter i ds Theater?"
„I weiss nid rächt: die moderne Stück sy

eigetlech für elteri Lüt doch e chly z'frei?"

„E guete Ma isch er gsi, der Heiri. So

lieh, so treu, so ghusig und so pangsions-
berächtiget!"

„Wieso ehunsch du mit dyne-n-Aute
eigetlech eso bös us, Käru —?"

„Si sy drum Ahänger vom Zwöichinder-
system, und i bi haut ds dritte gsi."

„Das isch es Glump mit mym Gedächtnis!
Was cha mc-n-o dergäge mache?"

„Sehr eifach: Pump mer zwänzg Stei, de
wirds di sicher nümmeh im Stich iah..."

„Het es da Fisch im Wasser?"
„I weiss nid. I angle drum hie ersch sit

acht Tage."
*

,,D' Badierige vo mym Brüetseh sy sehr
gsuecht".

„Das isch no gar nüt: vo mym sogar d'
Fingerabdruck!"

Jedem Deitschen cinjetränkt,
Jrammophonisch ihm jeschenkt:
Jöringrede! Jratisplatten —
Weil wir so wat selten hatten!
Jörings staatliches Produkt
Wird in jedem Land jedruekt!

Der Minista hat jczeigt,
Dat er nich zu aliens schweigt!
Is es ihm jenug, dann redt er,
Mannhaft zieht er mang vons Leder -
Er, der General der Luft,
Jeden Tag in neier Kluft! Justav

Dosen
Im pharmazeutischen Laboratorium wird

ein Rezeptierkurs abgehalten.
Der Herr Professor geht von Student zu

Student und schaut sich an, was die Herren
aufschreiben.

Bei einem hoffnungsvollen Sohn der
aima mater bleibt er länger stehen, schüttelt
sein Haupt und meint schliesslich:

„Ausgezeichnet, Ihre Mischung. Aber
nun schreiben Sie auch noch darunter:
für ein R o s s 1"

Kleines Gespräch im Bundeshaus

„Was, jitz reklamiert da die blödi Souzytig
wäge-n-üse Dienstreise? Tüe-n-is die Nyd-
hammle nid emal üses einzige Vergnüege
no gönne —? Hie uf em Büro stirbt me ja
vor Längwyii _?«

Eine Zeitfrage
Sie: „Hast Du Theaterplätze besorgt?"
Er: „Ja. Für heute in drei Wochen. Du

kannst gleich anfangen mit Anziehen 1"

CAFÉ DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich

Cigarette ohne

Papier! Von Hand gearbeitet Aus reinem

Blättertabak. Sehr mild. WnhaW

10 St. 50 Cts.

20 St. Fr. 1-

-

CIGARRENFABRIK A. EIGHtNBERGEH-BAUR. BEINWIL A. SEE
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g
Wagenvermietung an Selbstfahrer

AUTOGARAGE BERNA
Urwyler & Blaser, Ob. Villettenmattstr. 56, Bern, Tel. 22.993

Im Spezialgeschäft Mniichir Artikel

RECLA-BDCHELI in Chur
kaufen Sie billige

Gummlwaren
p. Dulr. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog grails verschloss.
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„Bärenspiegel"
grossfen Erfolg
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ALLEM
vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Herisau 15, Platz 1

+ 6rafis+
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ere Prospekte über hyrit-
nlxfce and sanitäre Artikel.
Ocfi. 30 Rp. für Versand«
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Marktgasse 55

Der elegante Hut
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Die schicke Krawatte
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Spezialgeschäft

o
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Um fanges liefert die

i il Bern

Lugano
fiolel Briinlg Blaser
am Hauptplatz, Nähe See und Seilbahn.
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lzoepliig-kelle lids? Hie Äwelssi'-lielill'lil!

Ilerinann sediägt nkk seinen dong:
Vn dann steigt à I teile — i'ong!
Meivda Lebwnng nn weletia ^Xliel

ver .iedanken sonda vadel!
Wat so r»in nin Dvitsedland liegt,
Hat et »riientliek jvkriegt!

Wie sied erst iler I' libra krent
Ileder Derrnanns leist von dent!
vand ,1er Vatxvl- und 6er Vettel-
Möriner, svdnivvkt clir diese Drezei?
Meleder kudrasvdierte Linn
vag In Hermanns Morten «Irin!

Xu8 l!ein t
„Mas isvii, vrude, geisvd 6n dinvedt init

tivr Mnetter i «Is d'deater?"

„I weiss nid râvdtî die nioiierne Ltnvk s^
vigetlevii inr eiteri vnt »ioeli v eblv x'i'rei?"

„D gnetv Ma isvd er gsi, 6er lieiri. 8o

iiei», so tren, so giinsig »nii so pangsions-
beräedtigoi!"

„Mivso ednnsvd ilu mit dvne-n.Vule
«igvtleel, eso dös ns, Kär»—?"

„Li s^ ilruin Vdängvr vorn Xwöiedittder»
svslein, und i In liant 6s 6ritte gsi."

„Das isvd es tiininp init in^iu tiedäetitnis!
Mas eda ine-n-o 6ergägv inavdv?"

„Ledr eikaed: I'unip iner xwän/.g Ltei, 6e
wir6s 6i sieder nüininel, iin Liied lad..."

„Met es 6a vised in. Masser?"
„l weiss ni6. I angle 6rnin die ersed sit

aedt vage."
-I-

„D Itadiorige vo inznl IZinetsed sx sedr
gsnevdt".

„Das isvd no gar uöt: vo ni^m sogar 6'
iingeraddrnek!"

.?e6e,n Deitsvden vinjetränkt,
-Iraniiilopdonisvd idrn zesvdendt:
döringrede! iiatisplatten —
Meii wir so wat selten datten!
iürings staatiiedvs t'iodnkt
Mir6 in jedeiu I.an6 jedrnekt!

Der Minista dat jvxeigt,
Hat er nivd zn aliens svdwvigt!
Is es idni jenng, 6ann re6t er,
Vlanndait àdt er inang vons veder -
Dr, 6vr tivnerai 6vr I.nlt,
ledvn vag in neivr Kluktl .luswv

Dosen
Iin pdarrnaxeutiscdsn Dadoratoriuin wird

ein Dsxsptierkurs abgedaitsn.
Der Herr Drokessor gebt von Ltndent /»

Ltudent und sedaut sied an, was die Herren
sntsodrslben.

Del einein dotknnngsvollsn Lodn der
aiina niatsr bleibt er länger stsden, sodütteit
sein Haupt und rnsint scdliesslied:

„àsgexeiednet, Idre Misednng. vVIisr

nun scdreiben Lie aued noed darunter:
t ii r ein kt o s sI"

Kleine» (ie8pi'iieli in» Znnâesiian»
„Mas, jitx reklamiert 6a 6ie diö6i LonzMg

wäge-n-öse Dienstreise? vüe-n»is 6ie Vz?6-
dannnt« ni6 vinai üses einzige Vvrgnüeg«
no gönne —? Ilie nk ein Dnro stirbt ine ja
vor I.ängwvli

Dine ^ieitkrage
Lie: „Hast Du vdeaterplätxe besorgt?"
Dr: „da. Dür deute in drei Moeden. Du

bannst ßlsied anlangen init ààdenl"

L/iDà DDDVA. LA.874
LLKN

Pilsner, Müacdner, Leanrexnrd

Dridonrx-Lier. Deine offene nn6

Dlnildeaweiae. -- (Znte Däcde. --
Orosser n. kleiner 8aai kür Litzaaxen

Ds empLeklt sick besten, O. Mütdricd

vie Ligstsiis owe

s-zpieri Voe »znä geleitet i^us töiesm

KIMeàbà Leb, mild wiààwem

10 8t 50 vis.

20 8t D. l-
^ -

eiLildì^Dkldit à. ötiMit ». see

KursaalLcbàli ê öem
l^âxlîck Twei Konzerte

Dancing - ôoà^8piel - Lav

W
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U8v. - Katalog gratl» ver»ck!o»s.

DSSNäts diädSri irrr
„SSi'SrvspiSgSl"
JNÖSStSI^ DltOlg

«lISIIi ll. 8IIWWK

im

Menden Lie sied in

41.1^
vertrauensvoll an

5p. Nkinei', ktatui-ar-t,
Nerisau lS, ?là l

4-Kiâll§-t-
6i»lu-et vernes 6en vir na-
»ere ?ro»pekte über byrle-
al«àe nnà »naitüre Artikel.
OeL. ZV kp. kür Ver»»acî-
»ve»ea beikürea. 13

0« o»r», «o »i?-, cz-»t.

Iffarkt>xa«e 5S

Der elegante

Das keine

Die »odiode

aite» vom n«u«i»
Zpoelalgsaekätt

«
prompt and vorsobwiegen, anod obns Lärgsebait darod
Dlejnbredit NardtZasse Stil, Lern. vol. 28.248.

Qualität u. günstiger Einkauf:
liegen-
8locic-
Qarten-
Ttranâ-
Vallcov-
7»»cken-

8p»^1er5tücke — ^onrt»ten«tScbe
lìepsratnren nnâ îleber^leàe»

8»mfàîk bÜIttl
Ks!msililp!g!i-Zcii«siieilil!f>itli>iö. Stliii

îollnKen
iililöl iiiiij kkickiiWl
LobSiior (3«»«II>ob»tt»»»1.

Onto Küobo. Raall»
^sino. L» empüeblt slab b»Mob

>« 0. LUx»ll»ebMU»r-3t«!a«xx»r.

^ KMNI ^
la (Zualität, 3 Lt. 1. SV,
6 Lt. 2.50, 12 Lt. 4.50,
Muster —. 70. Versand
diskret gegen Maednadrns
oder Marken,
vransitkaod 273, DDDX.

vrucbügrlien
jeder àt und jsdsu
Dinkânges iiskert die

i km

ÜIWI
llot«! »rîîialg Nlâssr
»IN Lauptplà, I^àbs Les unà Lsildabo.
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Teddy=33ai?s Jlbenteuer
Tcddg am Sommetnad)tsfeft auf dem ®utten

Zeichnungen von Fred Bieri

t. Der Cebby fpridjt: ,,3d?nel?m' brauf (gift
3m Hofengarten œirb's uerfd?iffi!
(Es mürbe 3el?nmal beffer paffen,
(Es auf beut (gurten los3uIaffen."

2. bjauptprobemeife roirb probiert,
©b fid? aud? alles eignen tuirb,
Unb l?öcf?ft befriebigt ftellt man feft,
Wie bas Signal fid? braud?en lägt

3. Hm Samstag finb bie t)ölterfd?aren
per Dral?ifeilbal?n I?inauf gefahren.
His probuttion — trog bem (gefäll
Steigt auf bem Dad?e ein Duell.

4. Ilm aud? bie Stimmung 3U oerbeffern,
(Erfinbet man ein Spiel mit Raffern:
ITEan rollt bort uorn fie beim Signal
Das groge Sorb l?inab ju Cal!

5. Was fiel?t man ba im Dicfid?t lauern?
<Es finb bie lieben (gurienbauern
Sie finb aud? Ijier, mie anbermärts,
Derftänbnislos für Spiel unb Sd?et3

6. (Es tommt 3ur Sd?lad?t, Der Kampflärm toft,
ITtan ftreitet I?eftig, toilb, erboft!
Die Stubliter — in Uebermadjt —
(gewinnen legten (Ertb's bie Sd?lad?t

7. His präfibent l?at Cebby nun
Sei'r Sd?önl?eits=Konfurren3 3U tun
(Er muftert (to as iljm fel?r gefällt)
Das Defilee ber Damenwelt!

8. ITtit Kennerblict aus groger §al?I

trifft er fofort bie redjte Wafjl:
„3d; träne bid?, mit frot?em Sinn,
gur (gürteI Hofenfönigin

9. Das Doit ift paff! Dann ruft's unb fd?reit:
„(gemeinl?eit Hieberträd?tigteit !"
Itlan bojt il?n, tläpft il?n — bag er fliegt
Unb tiein unb IjaglicE? heimwärts 3tel?t.

Nr. 6 Der Bärenspiegel Seite s

Leàà^-Bars Abenteuer
Teâây am Sommernachtsfest auf âem Gurten

V Der Teddy spricht: „Ich nehm' drauf Gift
Im Rosengarten wird's verschifft!
Es würde zehnmal besser passen,

Es auf dem Gurten loszulassen."

2. lsauptprobeweise wird probiert,
Gb sich auch alles eignen wird,
Und höchst befriedigt stellt man fest,

Me das Signal sich brauchen läßt!

z. Am Samstag sind die Völkerscharen

per Drahtseilbahn hinauf gefahren.
Als Produktion — trotz dem Gefäll
Steigt auf dem Dache ein Duell.

H. Um auch die Stimmung zu verbessern,

Erfindet man ein Spiel mit Fässern:
Ulan rollt dort vorn sie beim Signal
Das große Bord hinab zu Tal!

s. Was sieht man da im Dickicht lauern?
Es sind die lieben Gurtenbauern!
Sie sind auch hier, wie anderwärts,
verständnislos für Spiel und Scherz!

6. Es kommt zur Schlacht. Der Kampflärm tost.

Alan streitet heftig, wild, erbost!
Die Studliker — in Uebermacht —
Gewinnen letzten End's die Schlacht!

Als Präsident hat Teddy nun
Bei'r Schönheits-Konkurrenz zu tun
Er mustert (was ihm sehr gefällt)
Das Defilee der Damenwelt!

s. Ulit Kennerblick aus großer Zahl
Trifft er sofort die rechte Wahl:
„Ich kröne dich, mit frohem Sinn,
Zur Gürtel-Rosenkönigin

z. Das Volk ist paff! Dann ruft's und schreit:
„Gemeinheit! Niederträchtigkeit!"
Ulan boxt ihn, kläpft ihn — daß er flieht
Und klein und häßlich heimwärts zieht.
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Die beiden Kameele
und die Rassentheorie

Von Emil H ü g 1 i

Sie lagen satten Bauchs in der Oase.

Da hob das Dromedar mit eins die Nase

und sprach, vom Neid geplagt, zum Trampeltier:
„Wenn ich dich anseh', muss ich lachen schier!
Zwar gleichst du mir wie fast ein Ei dem andern,
verstehst wie ich, durch Wüsten weit zu wandern,
verträgst den Samum und die Sonnenhitze,
hast alle Tugenden, die ich besitze,
und die bekannt sind auf der ganzen Welt;
jedoch, was mir an dir so sehr missfällt,
das sind die beiden Buckel, die du hast,
mit denen du doch keine grössre Last

zu tragen magst als ich mit meinem einen;
ich merk's, du möchtest eben besser scheinen
und dich vor aller Welt recht wichtig machen...
Und doch: So zweigehöckert — 's ist zum Lachen !"

Das fand nun auch das Trampeltier zu stark;
es war beleidigt bis ins tiefste Mark...
Da standen beide auf und kehrten sich im Nu
verächtlich die geschwänzten Hinterteile zu,
jedes entschlossen, ob des andern frechen
Benehmen, die Beziehung abzubrechen.
So kann's geschehn: Zwei Wesen tun sich was zuleide
und sind doch zünftige Kameele alle beide—!

Verärgert sprach darauf das Trampeltier:
„Ei, was nun einmal mein, das lasse mir!
Musst du mit einem Buckel dich bescheiden,
sollst du um meine zwei mich nicht beneiden;
die Höcker sind ja unsre Vorratskammern —
und hab' ich zwei, hast du dafür den strammem,
und wenn sie mir die bessern Dienste leisten
als dir der eine, willst du dich erdreisten,
mich lächerlich zu finden? Ei, fürwahr,
das steht dir nicht wohl an, du Dromedar...
Du kannst es nicht verleugnen, nicht verhehlen,
so gut wie du gehör' auch ich zu den Kameclen!"

„Das eben fragt sich noch! Ein richtiges Kameel
bin ich, das Dromedar, bei meiner Secl'!
So ist's, als reehtes Schiff der Wüstenei
hat man nur einen Höcker und nicht zwei!
Zwei sollten überhaupt verboten sein,
denn nur mit einem ist man rassenrein...
Wer weiss, ob nicht dein Vorfahr," schloss das Dromedar,
„ein alter Esel mit verkrümmtem Buckel war?!"

Die „Untersuchung"
Das Kriminalgericht in X. hatte sich

kürzlich mit folgender tragi-komischer Af-
faire zu befassen:

Eine junge Frau in Y. hatte gegen ihren
Mann auf Scheidung geklagt, die Ehe drohte
auseinander zu gehen. Da erschien eines
Morgens in der Wohnung der Ehefrau ein
mittelgrosser, breitschultriger Mann mit
einem Köfferchen. Der junge Mann, dem
man mit dem besten Willen weder ein
angenehmes Aeusseres, noch ein intelligentes
Gesicht nachsagen kann, stellte sich als

,,Gerichtsarzt Dr. N." vor. Er komme in
der Angelegenheit ihres Mannes und habe
die Pflicht und Schuldigkeit, zu unter-
suchen, ob ihr Mann geschlechtskrank sei...
Die Frau war anfänglich etwas miss-
trauisch, aber da der „Herr Doktor", wie
sich aus dem weiteren Gespräch ergab, so

gut über die Familienverhältnisse des Ehe-
paares informiert war, glaubte und ver-
traute sie dem Fremden.

Zunächst „untersuchte" er die Bettücher,
dann bat er die Frau, ihm ein Metermass

zu geben, sich dann zu entkleiden und zur
Untersuchung bereitzumachen. Gesagt, ge-
tan. Der „Herr Doktor" begann nun mit
dem Metermass der Frau den Leib zu
messen 1) und an ihrer Brust zu horchen.
Der geneigte Leser merkt etwas! Auch die
Frau begann etwas zu merken und fragte
daher, was der „Herr Doktor" mit ihr
treibe Er beruhigte sie, sie brauche keine
Angst zu haben, solche Fälle kämen oft vor.
Er müsse es fühlen das gehöre zur
Untersuchung

Item. Der Frau stiegen nach der „Unter-
suchung" lebhafte Zweifel über die Qualifi-
kation des seltsamen „Gerichtsarztes" auf.
Sie veranlasste eine gerichtliche Unter-
suchung. Der Täter wurde in der Person
eines ca. 30 jährigen, mehrfach vorbe-
straften Mannes ausfindig gemacht, ver-
haftet und wegen „Amtsanmassung"
vor Gericnt gestellt. Das Gericht verurteilte
ihn zu 3 Wochen Gefängnis.

Da der Herr gegenwärtig „sitzt", ist
nicht zu befürchten, dass er diese Zeilen
liest, gegen das Urteil appelliert, einen ge-
schickten Verteidiger beizieht und dann

vielleicht doch noch um die sehr wohl-
verdiente, rechtlich allerdings anfechtbare
Verurteilung herumkommt 1 Tatsächlich
steht das Urteil des Kriminalgerichts von
X. auf sehr schwachen Füssen, denn nach
dem Strafgesetzbuch desjenigen Kantons,
in dem diese Affaire sich abspielte, macht
sich der Amtsanmassung schuldig, „wer un-
befugt ein öffentliches Amt aus-
übt oder eine Handlung vornimmt, die
nur kraft eines öffentlichen
Amtes vorgenommen werden kann..."

Nun steht aber fest: In dem betreffenden
Kanton (in dem diese Affaire sich abspielte)
gibt es gar keinen Gerichtsarzt. Der
Herr konnte sich folglich ein Amt gar
nicht anmassen, das nicht besteht... Seine
Plandlungsweise qualifiziert sich auch nicht
als „Amtshandlung", denn es wird doch
kein vernünftiger Mensch behaupten wollen,
dass die seltsame „Untersuchung" des
Gärtners mit Metermass und „Gefühls-
thermometer" eine „Handlung darstellt,
die nur kraft eines öffentlichen Amtes"
ausgeführt werden darf...

Ergo... gb
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Die !>àleiil I^aineeie
Milkt clie ksssenttieorie

Von Bin il Oügli
8ie lagen satten Ilauelis in àer Vase,

va dob «las vroweàar mil eins «iie Vase

nnâ spraeb, vorn Veià geplagt, 2Nw Vrawpeltier:
„Wenn leb «lieb ansvb', nruss leb Isvbeu seiner!
Zwar gleiebst à mir wie last etn Bi «lern anàvrn,
versiebst wie leb, ànrvb Wüsten weit ?u wan«lern,

verträgst «Ivn 8awuw nnâ àiv 8onnenbii?e,
bast alle Bugenàen, àie leb besitze,
nnâ àie bvbsnnt sinà auk âvr ganzen Welt;
jeàovb, was inir an âir so svdr inisskällt,
âas sinà âiv beiâen iîuvbel, âie àn bast,
wit àenen à àovb beinv grSssre bast
2N tragen wagst à ieb mit ineinvin einen;
ieb werb's, àn inöebtest eben besser svbeinen
nnâ âivd vor aller Welt rvvbt wiebtig inseben...
Onà àovb: 80 -weîgebôvbert — 's ist xnin bsvbvn

vas tanà nun snob âas Vrawpeitier xn starb;
es war beleickigt bis ins liât« Vlarb...
va stanâen bviàv ank nnâ bvbrtvn sieb im Xu
verâvdtliob àie gesebwän^ten Hinterteile su,
jeiles entsvblossen, ob âes anâern krvoden

venolunen, àie Rvsiebnng absnbreebvn...
80 bann's gvsebebn: Zwei Wesen tun sieb was snleiâv
nnâ sinà àovb sünktigv Baweele alle beiàe—î

Verärgert spraeb àsrank âas Vrawpeltier:
„Bi, was nun eininal invin, âas lasse wir!
Wnsst àn wit einvw lZnebei àleb bvsedviâen,
sollst àn nw weine swei wieb niebt bvneicken;

àie Mövber sinà ja unsre Vorratsbawwern —
nnâ dab' ieb swei, bast àn àaknr âen strawwvrn,
nnâ wenn sie wir àie bessern Vienstv leisten
aïs âir âvr eine, willst àn àieb erckreistvn,

wieb ìâeberlivb sn kincken? Bi, kürwadr,
âas stebt ckir niekt wobi an, àn vroweàar...
vu bannst es niebt verleugnen, niobt verbeblvn,
so gut wie àn gvbör' aneb ieb sn àen Baweelen!"

„vas eben kragt sieb noed! Bin riebtigvs Baweei
bin ieb, âas vroweàar, bei wviner 8eei'l
80 ist's, sis revbtvs 8vbikk àer Wüstenei
bat wan nur einen Mövber nnà niebt 2wei!
Zwei sollten überbanpt verboten sein,
àenn nur wit einew ist wan rassenrein...
Wer weiss, ob niebt «lein Vorkabr," svbloss âas vroweàar,
„ein alter Bsei wit verbrüwwtew vnebel war?!"

Oie „OMtersueliMM^ ^

Das Briminalgsriokt in X. batte sieb
bürMob mit kolgender tragi-bomisober Vk-
taire xu belassen:

Bins junge Brau in V. batte gegen ibrsn
Mann ant Sobeidung geblagt, àie Bbs àrobts
anseinanàsr 2u geben. Da erscbien eines
Morgens in àer Wobnnng der Bbskran sin
mittslgrosssr, breitsebnltriger Mann mit
einem Bökkeroben. Der junge Mann, dem
man mit dem besten Willen weder ein
angsnebm.es Veusserss, noeb ein intelligentes
Oesiobt naebsagen bann, stellte sieb als

,,Oeriobtsar?t Or. X." vor. Br bomms in
der àgelegenbsit ibres Mannes und babe
die Bkliebt und Lcbuldigbeit, 2u unter-
suoben, ob ibr Mann gesebleebtsbranb sei...
Ois Brau war ankängliob etwas miss-
trauiseb, aber da der „Blerr Oobtor", wie
sieb aus dem weiteren Osspräob ergab, so

gut über die Bamilisnverbältnisse des Bbe-
paares intormisrt war, glaubte und vsr-
traute sie dem Brennten.

Zunäobst „untsrsuebte" er die IZsttüober,
dann bat er die Brau, ibm sin Metsrmass

?u geben, sieb dann ?u entblsiden und ?ur
Ontersuobung bereitsiumaoben. Besagt, ge-
tan. Osr „Blerr Oobtor" begann nun mit
dem Metsrmass der Brau den Beib ?u
messen I) und an ibrsr Brust 2u boreben.
Oer geneigte Bsser werbt etwas! V.uob die
Brau begann etwas ?u werben und kragte
daber, was der „Blerr Oobtor" mit ibr
treibe? Br dsrubigts sie, sie brauebe bsins
Vngst 2u babsn, solebe Bälle bämsn okt vor.
Br müsse es küblsn das gebäre ?ur
Ontersuobung I

Item. Oer Brau stiegen naob der „Onter-
suebung" Isbbakts Zweikel über die (Zualiki-
bstion des seltsamen „Oeriebtsaràs" auk.
8ie veranlasste eins gsriebtliebe Onter-
suebung. Oer Väter wurde in der Bsrson
eines ea. 3b j übrigen, msbrkaeb vords-
straiten Mannes austindig gemsebt, ver-
baktet und wegen „Vmtsanmassung"
vor Osricnt gestellt. Oas Beriobt verurteilte
lim 2u 3 Woobsn Bekängnis.

Oa der Blerr gegenwärtig „sitxt", ist
niobt 2U dskürebtsn, dass er diese Zeilen
liest, gegen das Orteil appelliert, einen ge-
sobiebten Verteidiger bsiàbl und dann

vielleiobt doeb noeb um die ssbr wobl-
verdiente, rsebtliob allerdings ankeebtbare
Verurteilung berumbommt I Vatsäobliob
stöbt das Orteil des Briminalgeriobts von
X. auk sebr sebwaeben Bussen, denn nseb
dem 8trakgesst?buob desjenigen Bantons,
in dem diese Vtkaire sieb abspielte, msobt
sieb der Vmtsaninassung sobuldig, „wer un-
belügt ein ökkentliebes V. m t aus-
übt oder eine Handlung vornimmt, die
nur brakt eines ökkentliebsn
Vmtes vorgenommen werden bann..."

Xun stsbt aber lest: In dem bstrekksnden
Banton (in dem diese Vllsire sieb abspielte)
gibt es gar beinen Beriebtsarà. Oer
Blerr bonnte sieb kolglieb ein Vmt gar
niobt anmassen, das niobt bsstebt... Leine
Handlungsweise «zualikiàrt sieb auob niobt
als „Vmtsbandlung", denn es wird doob
bsin vernünktigsr Mensob debauptsn wollen,
dass die seltsame „Ontersuobung" des
Bärtnsrs mit Metsrmass und „Bekübls-
tbsrmometsr" sine „Handlung darstellt,
die nur brakt eines ökkentlioben Vmtes"
ausgekübrt werden dark...

Brgo... Ab
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<£tdgenöflifcf)e <£efte
Dotbcmctfang ber Hebafiton: ^ür bas Jommenbe e i b g. Sängerfeft in

Bafel wirbt ein plafat, auf bem blog etn offener KT unb 3U feljen igt, Diefe gerabe3U

oerblüffenbe Kon3entraiion auf bas allein ÏPefeniltdfe Ijat unferen KTti«

arbeiter jTeb Stert betmagen furchtbar fruchtbar angeregt, bag er uns gleidf ein polies Dugenb
älptltdjer (Entwürfe für anbete ^efte in unferem £anbe porlegte. TDtr 3Ögern nidft, fie in itjrer
porbübltdjen Knappheit ijter ber ©effentlidjfeit befannt 3U geben.

Zeichnungen von Fred Bieri

Bafler ItTünbcfyen Sägemeijl KTagnefia pferbeapfet

Hornusserfest

IDaffer Sensin pornug paarnabel

Seenachtfest

Speufer

Der Hustocg
Heulid] fag icp in ber ©fenbagn. Hatürlid] 2Tb»

-teil für Haudjer. giwet perreu waren fdjon brin,
bie tücptig pafften. Unb augerbem eine Dante,

©ne entrüftete Dante, bie bemonftratip duftete unb

.fiep bie Hafe 3UpieIt.

OTtr ignorierten fie.
ÏCie bet Konbufteur fommt, fragt bie Datne:

„Darf me ba inné roufe —??"
Der Konbufteur erfagte mit einem ewigen

Slin3elbltd bie Situation.
© antwortete:

„Sowiefo. güntet ned] nume»n=eini a!"

Sdjuglod] Had]t

Voreilig
Der Klassenlehrer betritt etwas zu früh

das Schulzimmer.
Niemand hat ihn erwartet.
Die ganze Klasse ist in lärmendster Unter-

haltung begriffen.
Natürlich sitzt ein Verwegener sogar auf

dem Katheder oben und krakeelt.
Der Klassenlehrer schreitet auf den Frech-

ling energischen Schrittes zu.
Und sagt:
„Das isch doch würklech bezeichnend,

dass immer grad die Dümmste sech
da obe breit mache!" OHA

£uft

Schüttelreimchen
Manch Geiger war' bei Richard Strauss

Froh, wenn er brächt' die Strichart raus!
*

Trost
„Nur Mut," sprach Herr Professor Schar-

tenbeil zu einer Patientin, „nur Mut, liebe
Frau. Der Theorie gemäss sollten Sie zwar
am Leben bleiben, falls Sie indes trotzdem
in der Praxis versterben, so kommen Sie

wenigstens als interessanter Fall in mein
nächstes Werk!"

Der Bärenspiegel Seite?

Ciàgenossische Feste
Vorbemerkung der Redaktion: Für das kommende eidg. Sängerfest in

Basel wirbt ein Plakat, auf dem bloß ein offener Mund zu sehen ist. Riese geradezu

verblüffende Konzentration auf das allein Wesentliche hat unseren Mit-
arbeiter Fred Bier! dermaßen furchtbar fruchtbar angeregt, daß er uns gleich ein volles Dutzend
ähnlicher Entwürfe für andere Feste in unserem Lande vorlegte. Wir zögern nicht, sie in ihrer
vorbildlichen Knappheit hier der Geffentlichkeit bekannt zu geben.

Basler Mündchen Sägemehl Magnesia Pferdeäpfel

tàNU88krfk8t

Wasser Benzin Pornuß Paarnadel

8eknaelttfs8t

Speufer

Der Ausweg
Neulich saß ich in der Eisenbahn. Natürlich Ab-

teil für Raucher. Zwei Perren waren schon drin,
die tüchtig pafften. Und außerdem eine Dame.
Eine entrüstete Dame, die demonstrativ hustete und

sich die Nase zuhielt.

Wir ignorierten sie.

Wie der Kondukteur kommt, frägt die Dame:

„Darf me da inne rouke —??"
Der Kondukteur erfaßte mit einem einzigen

Blinzelblick die Situation.
Er antwortete:

„Sowieso. Züntet nech nume-n-eini a!"

Schußloch Nacht

Voreilig
Der Klassenlebrer betritt etwas trüb

das Lelnàiininer.
Kisrnand Kai ibn erwartet.
Ois gan^s Klasse ist In lärmendster tinter-

baltung bsgrlkten.
Katürlieb sit^t ein Verlegener sogar ant

dein Katbeder oben und lcralceelt.
Der Klasssnlebrer sebreitet ant den Krseb-

ling snergiseben Lebrittss ?u.
tind sagt:
„Oas iseb doeb würlcleeb de^eiebnend,

class iininer grad die Oümmste seeb
da ode breit maebel" onà

Lust

Manvà Kviger wär' bei Itivbard Strauss

Krod, wenn er bräelrl die Ltrivbart raus!
-i-

O r o s t
„Kur Nut," spraob Herr Orotessor Lebar-

tenbsil xu einer Oatisntin, „nur Nut, liebe
Kran. Oer Obsoris gemäss sollten Lie ?war
ain Oeben bleiben, tails Lie indes trotzdem
In der Kraxis versterben, so Kommen Lie
wenigstens als interessanter Kali in inein
näebstes V/erlc!"
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Goerings Gehirn
Bekanntlich hat sich Hermann Goering

als Lnitminister zur Freiburger Erde herab-
gelassen, um in seiner berühmt-berüchtigten
Rede zu erklären, wir Schweizer „im
Ländchen da drüben" hätten in
unseren Köpfen anstatt der
Gehirnsubstanz bloss „Dreck".

Alle Welt, ganz insbesondere aber jeder
gute Deutsche — es gibt ihrer nämlich
trotz aller Gleichschaltung immer noch
sehrviele — hat sieh ob der echt heidi-
sehen Ausdrucksart des preussischen Mi-
nisterpräsidenten innigliehst gefreut, kein
Zweifel...

Nun ist aber unterdes folgendes passiert:
Hermann Goering ist bekanntlich nicht

bloss ein Mann der Worte, sondern auch ein
Mann der Tat.

Also ging er hin und verkündete:
„Jawoll: Dreck habense da drüben im

klcenen Ländehen in ihren Koppen! Det
jibts bei uns draussen in Bealin nich! Den
Beweis hiefür werde ick selbst erbringen,
iek lasse mir operieren und mich meenen
Koppdeckel öffnen!"

Gesagt, getan.
Sieben ganz prominente Chefchirurgen,

selbstredend von ururariseher Abstammung
haben Hermann Goering daraufhin unter-
Sucht, ob seine Worte betreffs des Bealiner-
Koppes auch stimmten.

Und sie haben gestimmt!
Die Aerzte fanden in Hermanns Kopf auch

picht die Spur von Dreck.
Sie suchten und sie suchten vergeblieh.
Sie mikroskopierten die ganze Gehirn-

höhle.
: Nochmals: sie fanden nicht den Schatten
eines Hauches von Dreck.

Sie fanden überhaupt niehts.

Denn Hermanns Kopfgehäuse war ein
totales Vakuum, ein völlig leerer
R a U m Helvetieus

Unter Kolleginnen
„Meine Teure, nur keine Aufgeblasen-

heit. Nach mir und meinem Theaternamen
nennt sich nun sogar eine neue Zigarren-
marke!"

„Och nein. Hoffentlich zieht die besser
als du ..."

*

Spielen
„Ach Gott, ist das ein Kreuz mit meiner

Alten! Wenn ich abends ausgehen will,
spielt sie die Beleidigte."

„Und wenn du zuhause bleibst?"
„Noch schümmer: dann spielt sie Kla-

vier."

Moderne Möbel
„Und: sind eure modernen Möbel denn

auch wirklich solid?"
„O ja. Ich glaube schon. Allerdings,

heute habe ich eine Postkarte auf den
Bücherschrank hingelegt, und da hat er
etwas gekracht".

Ein Menschenfreund
Klavierstimmer: „Ich möchte Ihr Klavier

stimmen."
Hausherr: „Weshalb denn? Ich habe Sie

ja gar nicht bestellt."
Klavierstimmer: „Nein, das nicht. Aber

die Leute aus dem unteren Stockwerk haben
mich beauftragt, sie werden es auch be-
zahlen !"

Neueste ^Nachrichten
Schweiz

Freiburg. — Wie wir hören, beabsichtigt
die Regierung in Freiburg, eine Verfügung
herauszugeben, wonach in Zukunft bei jeder
Mondfinsternis das Tragen von aufge-
spannten Regenschirmen für jedermann als
obligatorisch erklärt wird. Es sei nämlich
im höchsten Grad unsittlich, zu belauschen,
wie unser Planet Frau Lunabe-
schattet.

Ausland
Leningrad. — Um den ewigen Unter-

schlagungen im russischen Staatsdienst end-
lieh beikommen zu können, ist das gesamte
Finanzwesen nun so ausgestaltet worden,
dass ein Aussenstehender in Zukunft nichts
mehr wird stehlen können.

Stagione d'Opera Italiana
Im Foyer.
Zwei Jnngmädchen tauschen ihre Ein-

drücke aus.

Das heisst: bloss die eine spricht, spricht
und spricht in ihrem Enthusiasmus.

Die andere schweigt.
Schliesslich fällt es der Sprecherin doch

auf.
„Wieso seisch du eigetlech gar nüt Het's

der öppe nid gfalle, wie die singe chöi ?"

„Das scho. Aber i ma gar nid zuelose.
We-n-ig nämlech zuelose, de chume-n-i i
Schwung u de schwitze-n-i. Und i ha drum
hinecht my neui Bluse-n-anne."

Lieferung auch an Private
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

Telephon 34.40

zuverlässig, angenehm, unschädlich
4er Packung Fr.2-, 10er Packung Fr.4.60. Verkauf in allen Apotheken

ProspektsVersand gratis und diskret durdi die Generalver*
tretung für die Schweiz : Hempel, Zürich 25, Telephon 72.527.

auf die Ächte

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 278, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

EIN
DUNKliR PUNKT

über 300 Seiten.viele Abbil
düngen, behandelt die Frucht-
ablreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Vol

kern. Brosch.Fr.10._geb. 12
GÄCHTEH r.Thalberg 4 <i£NF

+ GummisiK +
erstklass. Qualität, sowie
hyg. Artikel, - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Nachnahme durch
Postfach 19868 Burgdorf.

Café Barcelona, Aarberger-
gasse 19, DClil

Priez« nnrf rreiZe Weine / VerzzfeücAe Apéritifs / fein«
L/Atfre / Caf^ Express / Grasses Aansfsp/ef-OrcAesfrion
(einzig in Bern) Inh. J. Romago«

P/?7lM7/fZ7iV7/f
für f?7j/a//cÄzrizrffz'e
izzzd Or/Aopaz/ze

De/orznziäierz der Wirbelsäule,
Glieder and Fasse, Früc/te and
ÄronlcAeiien der Knochen und
Gelen/fe, ü/ieuzreaizsmus, Tuber-
/culose. Xznderlälizraungen efc.

Di?. P 57AD7EE/?
ßerzz

Sulgeneclcsfrasse 37, Tel. 24.005

Der gute 24ef

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung 1 Gut bedient
ligarrengcsMfl

Fran E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern
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LedanntUvd dat slvd vermann tivvring
à dnttiiàister ?nr Kreidnrgvr Krde derad-
gelassen, nin in seiner dernkint-dernedtigten
Reàk 2N eidlärvn, wir 8vdwvi?er ,,in»
I-ânàedvn «la àriiden" dätten in
nnsvren Köpten anstatt à v r
Ke kir ns nd s t an? bloss ,,vreed".

lvle Welt, gan 2 insbesondere ader jeder
gntv Ventsvde — es gidt idrvr näiniivd
trot? aiier lileîvdsvdaltnng rn n» e r nvvd
sedivlvlv — dat sied od der evdt dvldi-
svden Vnsdrnedsart des prvnssisvden Ni»
nisterpräsidenten innigiivdst gvirent, dein
Xvvedel.

Vnn ist ader nnterdes ioigendes passiert:
iierinann lioering ist dedanntiivd nivdt

dioss ein Mann der W orte, sondern anvd ein
Wann der dat.

lvso ging er din nnd verkündete:
„lawoll: vreed dadense da driiden dn

dieenvn dändvden in idren Koppen! Vvt
jidts dei nns dranssvn in Lealin nivd! Den
Vvvveis dieiür werde ivd seikst erdringvn,
ivd iasse inir operieren nnd nded ineenen
Koppdeedel vîinenî"

livsagt, getan.
Sieden ganz? pronrinontv lldvteddnrgen,

seldstredend von nrnrariseder ádstanrnrnng
Kaden lleiinann tioering daranîdin unter»
Snedt, od seine Worte detreiîs des Lvallner-
lüoppvs aned stinunten.

Und sie dab en g es tina natî
vie Ver?te landen in vernianns Kvpt aned

niedt die Spur von vreed.
Sie snvdten nnd sie suedten vergvdiivd.
Sie nridrvskopierten die ganxe tiedirn-

düble.
Voedinals: sie tanden niedt den Svdattvn

eines Hanvdes von vreed.
Sie landen nderdanpt niedt s.

Venn iierinanns Kopigedäus« war ein
totaies Vadnnnr, ein völlig ievrer
lì kì U III Helveiievs

Unter Kolleginnen
„Neine Venre, nnr deine àkgeblasen-

deit. Kaed inir nncl ineinein pdeaternainen
nennt sied nnn sogar eine neue Cigarren-
rnarkel"

„Ded nein, liottentded ?iedt die besser
als dn ..."

-j-

Spielen
„Ved (iott, ist das sin Kren? init ineiner

Vltenl Wenn ied abends ausgeben will,
spielt sie die Beleidigte."

„bind wenn dn ?ndanse bleibst?"
„Koed sedllininer: dann spielt sie Kla-

vier."

N o d s r ne lVlödsl
„bind: sind eure modernen Näbel denn

aned wirdlieb solid?"
„() ja. led glande sebon. Allerdings,

dente dads ied eine l?ostdarte ant den
lZncdersedrank dingelegt, nnd da dat er
etwas gedraedt".

Kin N e n s e d e n t r e n n d

Klavierstiininer: „lob inöedte Idr Klavier
stinnnen."

Klansderr: „Wssdald denn? led dabs Sis
ja gar niedt bestellt."

Klavierstiininer: „Kein, das niedt. Vder
die deute ans dein unteren Stoedwerd daden
iniod deanttragt, sie werden es aned be-
?adlen!"

Neueste

Kieibnrg. — Wie wir dören, beabsiodtigt
die Regierung in Kreidnrg, eine Vertilgung
dsrans?ngsben, wonacd in Tnknntt bei jeder
Nondtinstsrnis das Kragen von antge-
spannten Regensodirinen tnr jsderinann als
obligatorised erklärt wird. Ks sei näinlied
iin döedsten (irad nnsittlied, ?n belanscden,
wie unser planst Kran dnnade-
sedattst.

deningrad. — Din den ewigen Ilntsr-
sedlsgnngsn iin rnssisedsn Staatsdienst end-
lieb deidoininen ?n können, ist das gesainte
Kinan?wesen nnn so ausgestaltet worden,
dass ein àssenstedender in Tnknntt niedts
inedr wird stsdlsn können.

âOpera ltvlinnv
lin Ko>'er.

Twei dnngniädcden tanseden idre Kin-
drucke ans.

Das deisst: bloss die eine spricdt, spriedt
nnd spriedt in idrein Kntdnsiasrnns.

Die andere scdweigt.
Sedliesslied tällt es der Sxrsederin doed

ant.
„Wieso seised du eigetleed gar nut? list's

der öpps nid gtalle, wie die singe edöi?"

„Das sedo. Vder i ina gar nid ?nelose.

We-n-ig näinleed ?neloss, de ednine-n-i i
Sedwnng n de sedwit?s-n-i. lind i da drnin
dinsedt inz- nsni lZInse-n-anne."

I. e f e r u n T sn privste
eminentsl- obLtnksingsnosssnsekstt ksinseî

'r e l e p K o n 34.40

luverlässig, angenekm, unsckädlicd

lit tscliimg tr.2-, Illei' tsilüing tr.l.Sll. VerliZiil l» sllsti ÜMeken

pro»pslct-v»risncl grstir uncl clltliret «turd, cl!« Ssnsrslvvr-
«iàng für «liv 5Ni«s!i : tteinpel. Tiirick IS. Islsptisn 7Z.!!7.

»ufÄeUcZite

» <ZUNN> »

?a»tk»ck I78, vero. —

vlllllk»« plltlXI
über Zl)l> 5e!len,»iele lìbbil

düngen, bebondell die troclil-
oblreibungiu ollen Teilen, in
ollen lanciern, bei ollen Vol

liern. kroscb.tr.il) .geb 18

àkllà!d-rz41ikilf

»I- WM» -I-
erstklass. (Znalität, sowie
d^g. Vrtikel, - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Kaednadine dnrcd
kostkaed 1S8K8 vnrgdort.

<!s?à vs^CLlons, ^arderàer- ^âMWM
IS, II

/>»«» anii rrrii« Veins / V-rsSeiisi-e ^nêriiiis / /'«ins

(eio2ix iv Lern) Ind. 1.

/ur ttrz/ol/ctdrrrrAre
und Dr/donâdle

ve/ormiiäien der Wirbeieàie,

Kran/clieden der Knoâen und
<?eien/cs, p/îeumaiìemue, puber-
/cuioee. Kindcrid/lrnunZen sie.

/)/?.
Zern

SulZsneâtrasse Z7, del.

iZsr gllt» L4ol

nur 40 Cts.
rein liollâli^lsctls

tvlisvliung Ä Qut
îiSsrre«6esMâtt

k. Kurnrner
Nsupenstrasss 2, Ssrn
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Das Mittel
Frau R., eine Dame im allerbesten Mittel-

alter, fastgar vollschlank, hat es auf die
Aerzte abgesehen.

Bei jedem Tee, bei jeder Veranstaltung
weiss sie es stets so einzurichten, dass sie

irgendeinem Mediziner, natürlich bloss Ka-
pazitäten, so lange zusetzt, bis er ihr irgend
ein Mittelchen gegen eines ihrer vielen ,,Ge-
brechen" verschreibt.

Dann geht sie stolz hin und verkündet
allen, die es hören sollen:

,,Tja, für my Labere het mer der Herr
Prof.X. das u das verschribe u für my Hals
der Herr Prof. Y. jenes etc. etc."

Unlängst wohnte sie wieder einem gesell-
schaftlichen Anlass bei.

An einem Tisch sitzt der alte Professor Z.
Frau R. schlängelt sich an ihn heran.
Rings herum stehen und sitzen eine

Menge Gäste.
Frau R. beginnt, dem Herrn Professor

ihre Leiden aufzuzählen.
„Ums Gottswille, Herr Profässer, säget

mer doch: was soll ig o dergäge tue?"
Der Herr Professor schaut die Dame an.

Ueber die Ränder seiner goldenen Brille
direkt in den wogenden Busenausschnitt
hinein.

Und dann sagt er, langsam und deutlich:
„Weit der so guet sy, und nech emal ab-

zieh —?"
Frau R. hat seitdem nie wieder „Konsul-

tation geschunden" Aberaber

*

Der liebe Gott
und die Flottenaufrüstungen

„Um ds Möntsche Wiue, jitz gloube-w-i
de bau, i heigi myner Meer auzäme z'chly
gmacbt... "

Schulweisheiten
Fritzli kommt von der Schule heim.
Die Mama frägt:
„Und, Fritzli, was heit der hüt i der

Religionsstund düregnoh?"
„0, öppis souglunges: die Gschicht vo de

siebe magere u de siebe fette Jungfroue,"
*

Unsere Kleinen
Papa (zum sechsjährigen Hans): „Jitz

chunt de bald der Storch zue-n-is, Hansli."
Hansli: „De isch es Zyt, Papi, dass de-n-a

d'Hebamme dänksch!"
*

Kindermund
„Du, Pappi, wo faht e Schlange-n-eiget-

lech a, we si mit em Schwanz wädle wott — ?"

*

Anthropologie
Ein für seine sehr drastischen Aussprüche

bekannter älterer Herr nimmt an irgend
einem Ball teil.

Eine Reihe jüngerer Gäste hat sich er-
wartungsvoll um ihn herum gruppiert, um
wenn möglich einen „zünftigen" zu hören.

Darunter befindet sich auch eine voller-
blühte Schöne, deren Ballrobe just nicht
für das nordische Klima als geeignet er-
scheinen kann.

Plötzlich legt die Dame unbewusst ihren
entblössten Arm auf die Lehne des Sessels,
auf dem der sarkastische ältere Herr sitzt.

Erschreckt fährt dieser zusammen.
Die Dame frägt teilnehmend:
„Was isch, Herr Müller, isch nech öppe

nid wohl?"
„Herjeh, dä Chlupf: i ha drum gmeint

gha, es syg eues Bei..."

Lieber ßärenspiegel
In einem deutschen Theater passierte un-

längst folgendes, wie uns ein Freund aus
dem dritten Reich vermeldet:

Während der Vorstellung klappte irgend
etwas nicht hinter der Bühne und plötzlich
erklang, ganz unangebracht, ein furchtbarer
Donnerschlag.

Dem Publikum bemächtigte sich eine
Panik.

Jemand rief: „Feuer!"
Alles drängte den Ausgängen zu.
Da kam dem Dirigenten eine rettende Idee.
Er rief dem Orchester etwas zu.
Sogleich ertönte das Horst-Wessel-Lied.
Die Wirkung war frappant: augenblicklich

beruhigte sieh die Zuhörerschaft und kehrte
aufatmend an die Plätze zurück.

In den Logen indes beugten sieh die Damen
über die Brüstung und fragten flüsternd:

„Wo ist er denn, der Führer?"
Tätsch

Titelzauber
Herr Nationalrat Z. ist furchtbar stolz

auf seinen Titel.
Neulich machte er mit seiner Familie

einen Ausflug in eine Hütte des S.A.C. und
schrieb sich ins Hüttenbuch ein.

Ich habe es selber gelesen.
Denn dort stund:
„Z. Z., Nationalrat
Rosa Z„ Mutter des Nationalrates
Franz Z., Vater des Nationalrates
Mina Z., Frau des Nationalrates
Olga Z„ Schwester des Nationalrates
Karl Z., Bruder des Nationalrates."
Dies erschütterte mich allsosehr, dass ich

nicht umhin konnte, meinerseits darunter
zu schreiben:

„Sebastian Guriguri, Zeitgenosse des Na-
tionalrateS." Guriguri

BERN Bahnhof'Bulfel Reslauranl
AaierwShlle Tageskarte / Spezialplatten / Slli für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

4i S. Scheidegger-Hauser

Reslauranl
zumLöwen

iSpifa/gajje - iSdtaupZafzgaj.se

BERN
E. ROHRBACH-ROTH

HoteB Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante OeeelttchaftsrSume, Bankettsile,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosse« Café-Restaurant H. Schüpbach, Dir.

Gill und fuZ/it? im

Rest. Bürgerhaus
seine SPEZlAIPLiTTtl, seine
WEINE und E/EEE

empfiehl! sich bestem
Autonnlegepla^

S

Café Ru&olf 1

RESTAURANT FRITZ EGLI |

»!

Alle Männer lieben schöne Frauen

Der eine schwärmt für
Blonde, der andere be-
vorzugt die Schwarzen,
aber „Sie" muss immer
tadellos frisiert sein.
„Sie" weiss das aber auch
und vertraut ihr Haar nur
dem guten Fachmann an.
Dort wird ihr Haar ge-
schont und die Frisur hält
sich lange. Gehen Sie
doch auch hin.

S*M» DB COIFTUBC

bahis clmessieubo
BERN, Bubanberoplatz 12

/r
M"" J. Gogniat
Fusterle 1 - Qanève

Tél. 4B.881

Sage-Femme
lensionnairei
Man spricht deutsch

iz y

| Hold z.Wilden Mann
A a r b e r g e r g a ss e und Ryffligässli

| Restaurant und Buresfube

i
empfiehlt sich bestens

Franz Peschl

Infopmaflonsbupeau Mlneroa
vorm. Schweizer, gegr. 1918 BERN Waisenhausplatz 27' (Metrohaus)

Telephon 28.800 Telegramm-Adresse : Minerva

Handels-, Privat- und Spezial-Infor-
mationen, Inkassi

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîner» und Soupers à Fr. 3. —

Prima We Ine - Kardinalbier Freiburg
Restau ration zu jeder Tageszelt - Vereinslokalitäten

Abonniect &en „SoccnfpicQ«!
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Das I

brau L., sine Dams à allerbesten Mittel-
alter. tastgar vollseblanb, bat es ant die
Verxte abgessbsn.

Lei jedem Lee, bel jeder Veranstaltung
vsiss sis es stets so elnxurlebtsn, class sis
irgendeinem Medlxlner, natürllcb bloss Ka-
paxltäten, so lange xnsetxt, bis er ibr irgend
ein Mitteleben gegen eines ibrer vielen ,,Le-
breeben" versebreibt.

Dann gebt sie stolx bin und verbündst
allen, die es bören sollen:

,,Lja, tür m^ Labere bet iner der Illerr
Lrot.X. das n das vsrscbribe n tür inz? blals
der Illerr brol. V. jenes ete. ete."

Unlängst vobnts sie nieder sinein gesell-
sebattlieben àlass bei.

à einsin Liscb sitxt der alte kbotessor
bran L. seblangelt sieb àn ibn beran.
Lings bernin sieben und sitzen eine

Menge Laste.
bran L. beginnt, dein Herrn brotessor

ibre Leiden antxnxäblen.
,,Llins Lotisville, Herr Lrotässer, säget

iner doeb: vas soll ig o dergägs tne?"
Der Llsrr brotessor sebant die Dame an.

Leder die Länder seiner goldenen Lrille
direkt in den mögenden Lnsenanssebnitt
binein.

Und dann sagt er, langsarn nnd dsntlicb:
„LVeit der so guet sz^, nnd neeb einal ad-

xlsb —?"
bran L. bat seitdem nie nieder „Konsul-

tation gesebnnden"... ^.borsdor

»

Der liede (>c»tt

un<! âie I IoIleLaiili ii^lLii^en
,,Lm ds Mönlsebe Mine, jitx glonbe-n-i

de ban, i beigi ini,ner Meer auxänle xLblv
gmavbt..."

8 e b n I v e i s b e i t e n

brltxll kommt von der 8ebnle beim.
Die Mama trägt:
„Und, brltxll, vas beit der büt i der

Leligionsstnnd düregnob?"
öppls songlnnges: die Lseblobt vo de

siebe magere n ds siebe tetts dnngtroue."
»

Unsere Kleinen
Lapa (xnm seelisj ädrigen blans): „.litx

ebnnt ds bald der 8toreb xne-n-is, blansli."
blansli: ,,L>e iseb es Zzd, bapi, dass de-n-a

d'blebamme dänbseb!"
>1-

Kindermund
,,L>u, bappl, vo tabt e 8eblange-n-eigst-

leeb a, vs si mit ein Lebvanx vädle vott — ?"

-I«

^nâi'c>pc>Ic>AÌe
Lin tür seine ssbr drastisoben Xnssprüebe

bekannter älterer Herr nimmt an irgend
einem Lall teil.

Line Leibe jüngerer Lüste bat sieb er-
vartnngsvoll nm ibn bernm gruppiert, um
venn möglieb einen „xünttigsn" xu bören.

Darunter betindet sieb aueb eine voller-
blübts 8eböne, deren Lallrobs just nicbt
tür das nordisebe Klima als geeignet er-
sebsinen bann.

Llötxlieli legt die Dame undsvusst ibrsn
entblössten Xrm aut die Lebne des 8essels,
ant dem der sarbastisebe ältere Herr sitxt.

Lrscbreebt täbrt dieser Zusammen.
Die Dame trägt teilnebmend:
„LVas iseb, lderr Müller, iseb neeb üppe

nid vobl?"
„Llerjeb, dä Lblupt: i ba drum gmeint

gba, es sz^g sues Lei..."

looker Lâreiìspie^el!
In einem livntsobvn Lbvater passierte UN»

längst trügendes, vie uns ein brvund ans
dem dritten Leivb vermeidet:

VVädrvnd der Vorstellung klappte irgend
vtvas nivdt binter der Dübne und plötxUob
vrblsng, ganx unsogebravbt, ein lurvbtbarvr
Donnerseblsg.

Dem Publikum bemävbtigte sieb eine
Panik.

demand riet: „bvuvrl"
Vlies drängte den Vusgängen xu.
Da kam dem Dirigenten eine rettende Idee.
Lr riet dem Drebvster etnas xn.
8ngleieb ertönte das Ilorst-tVessvI-iaed.
Die Wirkiing war Irappant: »ugvnbliokllvb

berubigtv sieb die Xiidöiersebait und kebrte
aukatmend an die plstxv xnrnek.

In den Logen indes beugten sieb die Damen
über die Drüstung nnd lragtvn liüstvrnd:

„IVo ist er denn, der bübrvr?"
1'ätseb«

Herr Xationalrat ist turebtbar sto Ix
aut seinen Litel.

Kenlicb maebts er mit seiner bamilie
einen Vustlug in eine Llütte des 8.V.L. und
sebrisb sieb ins blüttsnbueb ein.

lob babe es selber gelesen.
Denn dort stund:

Kationalrat
Losa Mutter des Kationalrates
branx Vater des Kationalrates
Mina brau des Xationalratss
Liga 8ebvester des Kationalrates
Karl ^l., Lruder des Kationalratss."
Dies ersebütterte miob allsosebr, dass icb

niebt umbin konnte, meinerseits darunter
xu sebreiben:

„8ebastian Luriguri, Zeitgenosse des Xa-
tionalrates." Uuii^uri

^mervSktte / Zp«it»IpI»tt«» / ZlU kUr Ol»er» »»ck Souper» à port. / Ilootereor-lll>»»»er

«» 2. Sct-tSlclssssi-.IlQDSSi-

2^ì»ir»

K K0LKL^LL-ItDLL

«otsS ZckwsSierkok vsi^n
Lnl«IcI»»,I>r«i Notel i«U«a0dsk <Iem Sodowil.
Ließsuite UseeNielioltertlum«, Sonkettiil«,
Keolerenirlmmer. Ne»t»ur»at Iron?»!», UriU.

vrosie« c»it-k«t»ur»llt- D. Scdüpbscb, Dir.

Lut und di/kg' im

«eine S IVL LL V Z'/, «eine
IVLIVL und L/LLL

«rqzSstüt stciv tzsstor»»

S«s6

Welìlîiiiiôi'iiedeiisàii'Mii
vsn eins soiiwâr'mì flip
Lloncls, ciep ancieps be-
vonzlu^t riis Sobwap^sn,
absp ,.Lie" muss immsp
tecjsllos fpisispt sein.
„Sie" weiss àsabspauek
unà vertrsut!kr tlssr nur
cism eutsn ^aobmsnn an.
0->rt w>rc! !kr tjssr
sebant unc! ciie k^pisup bâlt
sieb ian^s. Qebsn Sie
cioab auab bin.

Sät.ai« or eoirrvor
v^»«ev ».»ricssieull»

S ^ kIt, Subgnbsngplatz: 12

ß/I""' Kogniat
ssllstirls 1 -

'töi.4S.»»1

Lsßss-klemme

»priokt lisuteek

L ./

Nolel zmitlen Nsnn
» ^ s r iz s r g S r g s 55 s u t> ci K^ikligâ55>!

keztsursnt unîi kureîlube
smpiisbli sieb bsstsnz

frsnzi pszckl

IllIllI'IllîlllllIIZlllll'kîlII lìilllllîl'»!!
vorm. Sol>«s!ier, gggr. ISIS NkUDI Vs>osn>iouop>ot! ?7> <ûàd»«!>
tolopkoo 2S.M0 - tv>ggrsmm-/t0rossg i Mmvrvs

I-Iantilsls-, privat- unc! Spsiial-lnfor-
maîionsn, Inkassi

ttotol keztsursnî DIstional
alivei» S«»»iU,«rs à K r —

p i m a Ws tns - Xarctinslbisp k^psiburx
ksstau ration jscisrl'sxos^sit- Vsroinslokalitâtsn
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3m fjetbjï» toenn die Blätter fallen...
Zeichnung von A. Bieber

Japanisches
„Okkupieren wir ruhig ein Stück China

nach dem andern," sagte der Mikado un-
längst zum japanischen Kriegsminister, „ein
Grund dafür wird uns schon gelegentlieh
einfallen. !"

Vorbildliche Mischehe.
„Will eue Ma andersglöibig isch, Frou

Meier, so lueget de derfür, dass eui Chinder
katholisch touft wärde, gället?"

„Das geit nid guet, Herr Pfarrer. I über-
chume drum ging Zwilling, und är Iaht se-n-
alli „gmischt" toufe..."

Wohlwollen
Der Chef: „1 möcht nech ja sehr gärn

meh Lohn gäh, Herr Meier. Aber de
müesstet der ja o doch nume wieder meh
Stüüre zahle. Und i bi prinzipiell e Gägner
vo der Mehrbelastung des Mit-
telstandesl"

Seitens Der Bärenspiegel Nr. 6

Zm Herbst» wenn à Blätter fallen...

àpaiìisâes
„ tZIidnpivren wir rndig ein 8tüel< ldiina

naed dein anâvrn," sagte àer Midaâo un-
längst xnrn zaganiseden Kriegsniinister, „ein
lirunil äalür niici ans sedan geìegvntlled
einladen. !"

Vorbildiicde Misedede.
,,^Vüi sue Ma anàersZiôibíZ ised, drou

Meier, so lueZst cie âsrlûr, dass eui Ldincier
datdoiised toukt varâe, Zäliet?"

„Das Zeit uici Zuet, Iterr starrer. I üder-
cduins ciruiu ZiuZ ^vilduZ, unci ar ladt se-n-
aid „Zmisedt" toule..."

Der Ldet: „I ruöcdt need ja sedr Zärn
ined dodn Zäd, tterr Meier, ^.der cis

inüesstet cier ja o cioed nuiue viecier rued
Ltüüre xadie. ttuà i di prinÄpisii s QäZner
vo der MedrdelastunZ des Mit-
telstauàes!"
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©er Jcf)öne" Heubau am Hunftmufeum
Zeichnung von A. Bich-

»5o, jitj luege mer einifcf) da dür dä (Ttjänel als gectirofjr: mlecf)t gfet) mer de das (Bald ender,
tDom=is ging no fätjlt gum ^ecligs'Bouel"

Blütenlese
Aus dem „Anzeiger für das Amt Frau-
brunnen":

„Bekanntmachung
Teile der werten Bevölkerung von J e g e n -
storf und Umgebung mit, dass ich
ab Samstag, den 4. Mai 1905 auch
Rindfleisch, Kalbfleiseli und
Schweinefleisch
feil halte.
Ferner möchte ich meiner werten Kund'
schaft meine Bratwürste, mein Küchen-
geräuchertes, sowie meine Kutteln
(je Mittwoch und Samstag) in Erinnerung
rufen. N. N., Metzger, Jegenstorf."

Nette Zustände in Jegenstorf! Sind
die Leute dort wirklich noch der
Menschenfresserei zugetan, dass einer
nicht bloss seine Bratwürste, sondern
sogar seine Kutteln feilbieten
kann —

*

Aus dem nie versiegenden Born des

Stadtanzeigers :

„Konzertfahrt nach dem Thunersee
zu stark ermässigten Preisen am
Auffahrtstage den 30. Mai. Für

Ganstagsausflüge
sind verbüligte Retourbillete gültig
etc."

Muss man es unbedingt in die Zeitung
setzen, wenn man mit Gänsen ausfliegen
will —

*

Die „Süddeutsche Sonntagspost" Nr. 23
veröffentlicht folgendes Inserat aus Würz-
bürg:

„Landwirtssohn sucht bis 1. Juli
Stelle als Melker oder Viehfütterer,
Zuchtstall bevorzugt, wo er sieh
verheiraten könnte".

Gerade den geeignetsten Ort hat der Mann
für eine Frau nicht gewählt, doch scheint
im 3. Reich eben alles möglich zu sein.

Aus dem „Beobachter" Nr. 7 vom
5. April 1935:

„... der Bergbauer, dessen einzige Einnahme-
quelle die Verkaufsmögliehkeit seiner wohl-
erzogenen Jungtiere ist."

Für unerzogene Tiere empfiehlt der
„Bärenspiegel" die Kälbererziehungs-
anstalt Blasermätteli, Direktion im
neuen Anbau des alten Naturhisto-
rischen Museums an der Ferdinand-
Hodlerstrasse in Bern.

*

Aus einem Schulaufsatz über das Thema
„Die Kraniche des Ibykus":

„Wo andere Frauen Haare haben, wachsen
den Erinnyen Schlangen aus dem Körper."

Die S.B.B, müssen sparen
Endlich hat die Direktion der S.B.B, den

gordischen Eisenbahnknotenpunkt mit küh-
nem Schlag durchhauen!

Die Misslage wird verschwinden, das Defi-
zit wandelt sich schleunigst in einen Ueber-
schuss um.

Es ist nämlich folgendes beschlossen
worden:

Die Drittklässler sollen herhalten!
Mit Recht wurde darauf hingewiesen, dass

die Wagen dieser Klasse viel zu komfortabel
eingerichtet sind: man heizt sie im Winter,
man lüftet sie im Sommer.

Ein Vorschlag, sie im Winter zu lüften und
im Sommer zu heizen, wurde nach ernstlicher
Erwägung doch wieder fallen gelassen.

Also gibt es bloss eines: Die Leistungen
der Verwaltung auszugleichen mit den Lei-
stungen der Fahrgäste. Dann wird die
Rechnung sieher stimmen.

Die Fahrpreise können nicht erhöht wer-
den, angesichts der allgemeinen Krise.

Demnach ergibt es sieh logischerweise,
dass dafür die Leistungen der Fahrgäste
gesteigert werden müssen.

Man wird sie darum also in Zukunft zu
Dienstleistungen heranziehen.

Die Drittklässler müssen von nun an beim
Bezug einer Karte sich schriftlich verpflich-
ten, während der Fahrt in den Wagen der
S.B.B, zu arbeiten.

Sie müssen die Gänge fegen, die Klosetts
reinigen, die Gepäcknetze abstauben, die
Seheiben putzen und die Räder schmieren.

Ausserdem obliegt ihnen die persönliche
Bedienung der Reisenden in der I. Klasse.

Den dortigen Börsenschiebern und Tan-
tiementigern wird nahegelegt, bei Reklama-
tionen das neu aufliegende Beschwerdebuch
zu benützen und ihre Unzufriedenheit nicht
durch Fusstritte auszudrücken. Fridu

Lieber Spiegel!
Am letzten Samstag bummelte ich zu-

fällig durch die Kirchgasse. Dort ist Ge-
flügelmarkt. In langen Reihen liegen die
Federviecher da, die gerupften, während in
den Käfigen noch die ungerupften Kol-
leginnen und Kollegen sich drängeln.

Vor einem Tisch blieb ich stehen.
Im gleichen Augenblick kommt eine

bessere Dame herangerauscht und sägt, sie
möchte eine junge Gans kaufen. Die Ver-
käuferin, recht behäbig und breit, zeigt ihr
die Ware. Die bessere Dame kann sich nicht
entschliessen. Sie befühlt die Gänse und hat
an jeder etwas auszusetzen. Die eine ist ihr
zu gross, die andere zu klein, diese zu dick
und die andere zu dünn.

Langsam schwellen der Verkäuferin die
Zornesadern an. Sie kann kaum noch an
sich halten.

Und wie die bessere Dame wieder mal so
eine abschätzende Bemerkung von sich gibt
über eine Gans, da stemmt das Marktweib
beide Fäuste in die Seiten, pflanzt sich vor
der besseren Dame hoch aufgerichtet auf
und sagt:

Jitz möcht i doch nume wüsse, göb eue
Ma synerzyt o sövu lang braucht het, bis
er a euch grate-n-isch ?" Prof. a. b.

Nr. s Der Bärenspiegel Seite ü.

Der „schöne" Neubau am Kunstmuseum

»So, jih luege mer einìsch àa àûr ää Chanel als Fernrohr: vilecht gseh mer âe àas Gâlà enâer,
wo-n-is ging no fählt zum Fertig-Bouel"

klütenlese
Vus dem ,,à?eiger kür àas Amt Kran-
drunnen":

„Lekanntmavdnng
VvUv à»?r weiten Levöikernng von legen-
sto rl nnd Umgebung mit, dass ivd
ab Samstag, à en Mai IS33 aueli

Ilindllvisvd, Kalbllvised nnd
Svdweinvlieised
teil balte.
kerner mövdtv ivd meiner werten Kund-
sedakt meine Lratwürstv, mein Küeden-
geiünvdertes, sowie meine K nttvln
(je Mittwoed nnd Samstag) in krinoernng
rnlen. Al. Al., Meàgvr, .iegonstorl."

Alette Zustände in dsgsnstorkl 8ind
àis Dents dort wirklied noed àer
Menscdenkresssrei ?ugstan, dass einer
niât bloss seins Bratwürste, sonàern
sogar seine Kutteln keilbieten
kann —??

-i-

às dem nie versiegenden Born àes

8tadtan?eigsrs:
,,Kttn?ertkabrt naeli dem Vbunersee
?n stark ermüssigten Kreisen am
àkladrtstagv den 30. Mal. Kür

Danstagsansklüge
sind verbilligte Detonrbilivte gültig
vtv."

Muss man es unbedingt in die Leitung
setzen, wenn man mit Oänsen ausklisgsn
will ^

Die „Süddsutseds Sonntagspost" Kr. 23
verökksntiicdt kolgsndes Inserat ans Wür?-
bürg:

„Dandwirtssodn snvkt bis i. lui!
Stelle sis Melker oder V iebiütlerer,
Xnvdtstall bevorzugt, wo er sied
verliviratvn könnte".

Oerads den geeignetsten Ort dat der Mann
kür eins Kran niedt gewädit, doed sedsint
im 3. Bsied eben alles möglied ?u sein.

Ans dem „Beobaedtsr" Kr. 7 vom
5. April 1935:

der Uergbaner, dessen einzige kinnabme-
gnviie die Verliauksinögliebkeit seiner w o dI -
erlogenen dnngtiere ist."

kür uner?ogsne Viere empkiedlt der
„Bärenspiegsl" die Käiderer?isdnngs-
anstatt lZiassrmättsii, Direktion im
nenen Anbau des alten Katurdisto-
riseden Museums an der kerdinand-
Dodlerstrasss in Lern.

»

às einem Scdnlauksat? über das Vdema
„Die Kranicde des lb^kus":

„Mio andere krsnen Unsre daben, wsvdsvn
den krinnven Svdlangen ans dem Körper."

Die 8. K.L. müssen sparen
kndlivd dat die Direktion der S.L.L. den

gordisvden Kisenbaduknotenpunkt mit küd-
nem Sedlug dnrvddanen!

Die Missiage wird versedwinden, das Deli-
?it wandelt sied svdiennigst in einen Ueber-
svdnss nm.

Us ist näiniivd lolgendes besedlvssen
worden:

Die viittkiässier sollen dvrdaltvn!
Mit Iteekt wnrde daran! dingewiesen, dass

die Wagen dieser Klasse viel ?n komkortabei
vingeriedtvt sind: man dei?t sie im Winter,
man Iöltet sie im Sommer.

Uin Vorsvdlag, sie im Winter ?» lüktvn nnd
im Sommer?n deinen, wnrde naedvinstlieder
Urwägnng doed wieder lallen gelassen.

Also gibt es bloss eines: Die Ueistnngvn
der Verwaltung ans?ngleiedvn mit den Uei-
stungen der Uadrgästv. Dann wird die
Kevdnnllg sieder stimmen.

Die Uadrpreise können niedt erdödt wer-
den, angvsivdts der aligemeinen Krise.

Vemnavd ergibt es sied logisvderweise,
dass dalür die Ueistnngvn der Uadrgäste
gesteigert werden müssen.

Man wird sie darnm also in ^nknnkt ?u
Vivnstlvistnngen deran?ivdvn.

Die Drittklässivr müssen von nnn an beim
lle?ug einer Karte sied sedriktlivd verpllivd-
ten, wädrvnd der Uadrt in den Wagen der
S.ll.ll. ?n arbeiten.

Sie müssen die Dünge legen, die Klosetts
reinigen, die Depävknvt?v abstauben, die
Sedeibvn pnt?vn und die Däder svbmivrvn.

Ausserdem obliegt idnvn die pvrsönlivdv
Lediennng der Ueisenden in der I. Klasse.

Den dortigen llörsvnsvdiebvrn nnd Van-
tiementigvrn wird nadegelegt, bei Uvklama-
tivnvn das nvn ankliegende Resedwerdebned
?u benüt?vn nnd idre IIn?nlriedendeit niedt
dnred Unsstrittv ans?ndrüvkvn. ?riâ>i

I^iekeu 8pie^el!
Am leisten Samstag bummelte leb ?u-

källig dnred die Kiredgasse. Dort ist Os-
klügslmarkt. ln langen Heiden liegen die
kedervieeder da, die gerupkten, wädrsnd in
den Käkigen noed die ungerupkten Kol-
leginnen nnd Kollegen sied drängeln.

Vor einem Vised blieb ied sieben.
lin glsicden àgenbliek kommt eins

bessere Dame ksrangsransedt und sagt, sie
möedts sine junge Oans Kaulen. Dis Ver-
käukerin, recdt dedäbig und breit, ?eigt idr
die Ware. Die bessere Dame kann sied niedt
entsedliesssn. Sie bsküdlt die Oänse und dat
an jeder etwas auszusetzen. Die eins ist idr
?u gross, die anders ?u klein, diese ?n diek
nnd die andere ?n dünn.

Uangsam sebweilen der Vsrkäulerin die
?ornesadern an. Sie kann kaum noed an
sied daltsn.

bind wie die bessere Dame wieder mal so
eins absedät?snds Bemerkung von sied gibt
über sine Oans, da stemmt das Marktweib
beide käuste in die Seiten, pklan?t sied vor
der besseren Dame doed ankgericdtst ank
und sagt:

„dit? möedt i doed nume wüsse, ßöd sus
Ma szmer?)V o sövu lang drnucdt bet, bis
er a sued grats-n-iscd?" Vi-oi. â. n.
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